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Dem Ableger der Polizeihochschule rät
Clemens Binninger (GB-Foto: gb) drin-
gend, die Irrwege der NSU-Ermittlungen
auf den polizeilichen Lehrplan zu lupfen.
Vor allem aber auch die Lehren, die die be-
teiligten Beamten daraus gezogen haben.
Nur dann könne man verhindern, dass sich
solche für die Sicherheitsorgane peinlichen

Clemens Binninger legt nicht nur den
Finger in dieWunde. Er streut auch
noch Salz hinein. 47 Empfehlungen hat
der NSU-Untersuchungsausschuss
gegeben, in dem er als CDU-Obmann
eine wichtige Rolle übernahm. Einige
davon nahm ermit in dieWilder-
muth-Kaserne nach Böblingen, um
auch den Chefs des Instituts für Fortbil-
dung ins Gewissen zu sprechen. Denn
am Ende der 13 000 Aktenordner, ge-
schwängertmit Mordfällen und Ermitt-
lungspannen, Vorwürfen und Zufällen,
steht für den Bundestagsabgeordne-
ten auch eineMängelliste, die es drin-
gend abzuarbeiten gilt.

Von JürgenWegner

Böblingen:Der Abgeordnete Clemens Binninger zieht Lehren aus denNSU-Prozessen

„Es gibt zu viele seltsame Zufälle“
Entwicklungen
wiederholen. Das
stand im Zentrum
seines Vortrags
beim Neujahrsemp-
fang der Deutschen
Polizeigewerk-
schaft.

Vom laufenden
Prozess in München
erwartet der 52-
jährige CDU-Abge-
ordnete wenig.
„Weil die Ange-
klagten schweigen,
werden wir hier
nicht mehr allzu
viel erfahren.“ Umso wichtiger sei, dass
sich die Politik – vor allem aber die Er-
mittler – weiter mit dem Komplex beschäf-
tigen und nicht aufhören, Fragen zu stellen
und diesen nachzugehen. „Vielleicht wer-
den wir am Ende noch immer nicht wissen,
warum welches Mordopfer ausgesucht
wurde. Oder wie viele Beteiligte es gab.
Aber wir müssen alles versucht haben. Das
sind wir den Hinterbliebenen der Opfer,
allen anderen Beteiligten und unserer Ge-
sellschaft schuldig.“

Rätsel gibt es in der Tat noch viele zu lö-
sen. So viele, dass Clemens Binninger sagt:
„Ich könnte so viele und zu viele seltsame
Zufälle nennen, dass man kirre wird.“ Ge-
fühlt sind davon schon eine Unmenge ans
Licht gekommen. Zum Beispiel, wie ein

Augenzeuge beim Mordanschlag im Inter-
netcafé in Kassel plötzlich verschwand,
auf einem PC aber die Handynummer sei-
ner Frau hinterließ und er sich dann als
Mitglied des hessischen Verfassungsschut-
zes herausstellte.

Oder vom V-Mann, der zu wissen be-
hauptete, wer am Mordfall Michèle Kiese-
wetter in Heilbronn beteiligt war, dann zu-
rückruderte und am Tag seiner zweiten
Vernehmung plötzlich mit 39 Jahren auf
dem Cannstatter Wasen an Diabetes ge-
storben ist. Oder vom
Vorhängeschloss, das
plötzlich an einer Tür
hing und dem NSU-
Trio Zschäpe, Mundlos
und Böhnhardt die
Flucht ermöglichte.
Oder die vielen Ver-
bindungen von Thü-
ringen nach Heilbronn
– trotz derer viele im-
mer noch vom Zufalls-
opfer Kiesewetter
sprechen.

Pleiten, Pech und
Pannen. Das steht
über dem Ermitt-
lungsbuch, bei dem zu lange niemand die
Zusammenhänge von Mordserien und
Banküberfällen, von Fremdenfeindlichkeit
und Schusswaffen gesehen hat. Nicht die
Gesellschaft, nicht die Justiz, nicht die Po-
lizei und nicht der Verfassungsschutz.

Landespolizeien und Bundeskriminalamt
schoben sich Verantwortungen zu und ris-
sen sie an sich, verstrickten sich im Sumpf
der Eitelkeiten – und sprachen vor allem
spärlich, spät oder gar nicht miteinander.
Anfragen wurden Monate später unzurei-
chend oder gar nicht beantwortet, Videos
nicht ausgewertet.

So wie in Köln, als es 2004 beim Nagel-
bomben-Attentat 30 Schwerverletzte gab
und Kameras des Musiksenders Viva Vi-
deoaufzeichnungen machten. Bei dem Tä-

ter zu sehen sind, wie
sie den Anschlag vor-
bereiten und flüchten.
Von diesem Film lan-
deten Schnipsel auf
der Internetseite der
Kölner Polizei und
wurden kaum ausge-
wertet.
„Wir haben eine über-
ragende Beweislage,
vier Mordwaffen, Be-
kenner-DVDs zu zehn
Mordfällen – und
trotzdem stehen wir
vor so vielen Rätseln“,
sagt Clemens Binnin-

ger. Verfassungsschutz und Polizei nimmt
er auch und gerade deshalb in die Pflicht,
möchte sogar den Quellenschutz der V-
Leute aufweichen: „Dieser darf nicht über
allem stehen, wenn es sich um solche Di-
mensionen handelt.“

„Das sind wir den
Hinterbliebenen der
Opfer, allen anderen
Beteiligten und
unserer Gesellschaft
schuldig„
Clemens Binninger

C. Binninger

Die EndoCert-Initiative ist eines der we-
sentlichen Projekte der Deutschen Gesell-
schaft für Orthopädie und Orthopädische
Chirurgie (DGOOC) zur Steigerung der
Patientensicherheit und Behandlungsqua-
lität im Bereich der Endoprothetik. Ledig-
lich Einrichtungen, die nachweislich die
wesentlichen, wissenschaftlich belegbaren
Vorgaben für eine sichere und qualitativ
hochwertige medizinische Versorgung der
Patienten beim künstlichen Gelenkersatz
erfüllen, erhalten das begehrte Prüfsiegel.
Strukturvorgaben wie die Vorhaltung ei-
ner Intensivstation fließen dabei ebenso in
die Bewertung mit ein wie der Nachweis
von Fallzahlen, die fachliche Expertise der
Ärzte, das Aus- und Fortbildungsangebot
für alle Mitarbeiter des Zentrums oder die
Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen von Pati-
enteninformationsveranstaltungen.

Langer Leidensweg

Wenn ein Patient heutzutage ein künstli-
ches Hüft- oder Kniegelenk benötigt, dann
hat er meist einen langen Weg konservati-
ver Maßnahmen zur Linderung seiner Be-
schwerden hinter sich. Denn auch heute ist

Als erstes Zentrum für künstlichen Ge-
lenkersatz im Klinikverbund Südwest
wurde die Orthopädische Klinik Sin-
delfingen (OKS) offiziell als Endopro-
thetik-ZentrumderMaximalversor-
gung (EPZmax) zertifiziert. Der Tüv Süd
und die EndoCert GmbHbescheinigen
der Klinik unter der Leitung von Chef-
arzt Professor Dr. Stefan Kessler damit
ausgewiesenemedizinischeQualität
beim Einsatz künstlicher Gelenke, bei-
spielsweise an Hüfte oder Knie.

Kreis Böblingen:Orthopädische Klinik Sindelfingen ist nun Endoprothetik-Zentrum derMaximalversorgung

Bundesweit unter den Top 20

der Gelenkersatz, sprich eine Operation,
die Ultima Ratio. Arthrose der großen Ge-
lenke, sprich an Schulter, Hüfte, Knie oder
Fuß, ist dafür die häufigste Ursache.
Deutschlandweit sind knapp zwei Drittel
der über 65-Jährigen von so einem mehr
oder weniger ausgeprägten, übermäßigen
Verschleiß der Gelenke betroffen. Die Be-
schwerden reichen von leichten Einschrän-
kungen der Beweglichkeit bis hin zu quä-
lenden Schmerzen. Wenn ein operativer
Eingriff unumgänglich ist, zielt die ärztli-
che Kunst darauf ab, möglichst viel von
den vorhandenen Knochen „zu retten“, da-
mit gegebenenfalls notwendige spätere
Austauschoperationen immer noch mög-

lich sind. „Wann operiert wird, ist dabei
aber von Fall zu Fall sehr unterschiedlich“,
erklärt Professor Kessler. „Schließlich
weiß der Betroffene oftmals selbst am bes-
ten, wann der Leidensdruck aus Schmerz
und Bewegungsbeeinträchtigung für ihn
persönlich zu groß wird. Jeder Patient ist
daher individuell zu betrachten und auch
zu behandeln. Die Zertifizierung sehen wir
somit nicht nur als Bestätigung unserer
Leistungen, sondern auch als Verpflich-
tung unseren Patienten gegenüber, die Ver-
sorgungsqualität auf diesem hohen Niveau
zu halten und weiter stetig zu steigern.“

An den Kliniken Sindelfingen werden
jährlich mehr als 1 100 Gelenkersatzopera-

tionen an Hüfte und Knie sowie an die 150
Prothesenwechsel durchgeführt. Die OKS
bietet zudem das gesamte orthopädische
Spektrum an und behandelt pro Jahr fast
9 000 ambulante und stationäre Patienten.
Damit zählt die OKS anhand der alle zwei
Jahre ausgewerteten und veröffentlichten
Qualitätsdaten (QSR-Daten, Quelle: weis-
se-liste.krankenhaus.aok.de) gemäß der
AOK regelmäßig zu den Top-20-Kliniken
für Gelenkersatz bundesweit. Für die AOK
ist Professor Kessler zudem seit vielen
Jahren sogenannter Zweitmeinungsexperte
für orthopädische Fälle.

„Die steigende Zahl von Gelenkersatz-
operationen und der oftmals erhobene
Vorwurf gegenüber Kliniken landauf land-
ab, wirtschaftliche Aspekte vor das medi-
zinische Wohl zu setzen, verunsichert die
Patienten leider zunehmend“, bedauert
Zentrumsleiter Professor Kessler und sieht
die Ärzte in der Pflicht. „Umso wichtiger
ist für die Menschen daher das Vertrauens-
verhältnis zu ihrem behandelnden Arzt
und Operateur, aber auch die wissen-
schaftlich messbare und öffentlich einseh-
bare Qualität der Behandlung.“ Diesen
Vergleich scheue man nicht, liegen die
Kernvorgaben der Zertifizierung doch in
der Einhaltung von vorgegebenen Sicher-
heitsstandards, der Überprüfung der Ab-
läufe, der Qualifikation der Operateure in
der Klinik und in einer kontinuierlichen
Qualitätskontrolle durch eine unabhängige
Instanz.

Als einziges Endoprothetik-Zentrum der
Maximalversorgung in den Landkreisen
Böblingen und Calw kooperiert die OKS
beispielsweise eng mit den orthopädischen
Abteilungen der Krankenhäuser Herren-
berg und Leonberg. Besonders schwierige
Fälle, die dort nicht versorgt werden kön-
nen, werden in Sindelfingen behandelt und
im Anschluss dann zur postoperativen
Weiterbehandlung in die Nachbarkliniken
zurückverlegt. -gb-

Zertifikatsübergabe (von links): Oberärztin und Zentrumskoordinatorin Dr. Ute
Berweiler, Chefarzt und Zentrumsleiter Professor Dr. Stefan Kessler, Klinikver-
bund-Geschäftsführerin Dr. Elke Frank, leitender Oberarzt Dr. Johann Deibel
und geschäftsführender Krankenhausdirektor David Assmann GB-Foto: gb

Jusos zeigen sich
irritiert über JU
Kreis Böblingen –Die Jusos im Kreis
zeigen sich irritiert über die Referen-
tenwahl der JungenUnion (JU) Böblin-
gen zu ihremNeujahrsempfang. Am
kommenden Sonntag, 18. Januar, refe-
riere die „erzkonservative Publizistin
Birgit Kelle“ in Böblingen, wie die Ju-
sos in einer Pressemeldung schreiben.

„Birgit Kelle propagiere „das Frauen-
bild des 19. Jahrhunderts: Die klassische
Familie mit dem Vater als Familienober-
haupt und Verdiener und der Frau als
Haushälterin und Kinderbetreuerin“, ist
der Juso-Mitteilung weiter zu entnehmen.
Kelles Ansichten seien „antiemanzipato-
risch und rückwärtsgewandt und dies auch
noch unter dem Deckmantel des christli-
chen Glaubens“, kritisiert Clara Streicher,
stellvertretende Vorsitzende der Jusos
Böblingen und Mitglied im Landesvor-
stand der sozialdemokratischen Frauen.
Bereits vergangenes Jahr kritisierten die
Jusos die Landtagsabgeordnete der CDU,
Sabine Kurtz, für ihre angekündigte Teil-
nahme bei einer Veranstaltung gegen den
Bildungsplan 2015 der Landesregierung.

„Die Einladung Kelles verwundert umso
mehr“, so Felix Huber, Kreisvorsitzender
der Jusos: „Dass die CDU um die Gunst
der Ewiggestrigen buhlt, ist für uns keine
Neuigkeit, aber gerade die jungen Mitglie-
der der Union sollten doch wissen, dass
Kelle an der Lebensrealität der Menschen
in diesem Land vorbeiläuft.“ Viel Wichti-
geres als eine Rückkehr in „ausgediente
Rollenbilder aus vergangenen Zeiten“ se-
hen die Jusos darin, Frauen mit Kindern
die Rückkehr in den Beruf zu ermöglichen
– denn erst vor kurzem habe das Statisti-
sche Bundesamt dem Land Baden-Würt-
temberg eine hohe Qualität bei den ange-
botenen Kindertagesstätten attestiert:
„Mit einem Betreuungsschlüssel von 3,1
Kindern pro Betreuer im U3-Bereich ist
Baden-Württemberg Spitzenreiter im bun-
desweiten Vergleich. Innerhalb von vier
Jahren ist das Land somit vom Schluss-
licht zum Vorbild geworden. Das ist Fami-
lienpolitik, die vor Ort in unserem Land-
kreis wirkt“, lobt Paul Frank, stellvertre-
tender Kreisvorsitzender der Jusos. „Die
Gleichstellung von Mann und Frau ist kei-
ne hohle Phrase, sondern im Artikel 3, Ab-
satz 2 des Grundgesetzes verankert“, so
Huber abschließend. „Wir Jusos werden
uns auch weiterhin für die Gleichstellung
starkmachen, die Junge Union Böblingen
hat wohl bereits aufgegeben.“ -gb-

Böblingen – Das Polizeirevier Böblingen,
Telefon (0 70 31) 13-25 00, sucht Zeugen,
die am Mittwoch gegen 15 Uhr eine Ver-
kehrsunfallflucht in der Böblinger Hohen-
zollernstraße beobachteten. Ein Sechsjäh-
riger Junge stieg an der Haltestelle aus
dem Bus und wollte im weiteren Verlauf
die Straße überqueren, um zu seiner Mut-
ter zu gelangen, die auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite wartete. Als das Kind
vor dem Bus auf die Straße trat, wurde der
Bus von einer bislang unbekannten Fahr-
zeuglenkerin überholt. Die Frau erfasste
den Bub mit ihrem Auto, worauf er auf die
Straße stürzte. Zunächst stieg die Unbe-
kannte aus ihrem Fahrzeug aus und erkun-
digte sich nach dem Gesundheitszustand
des Jungen. Während die Mutter nun ver-
suchte festzustellen, ob sich ihr Kind ver-
letzte hatte, machte sich die Pkw-Lenke-
rin, die mutmaßlich mit einem blauen Sko-
da unterwegs war, unbemerkt aus dem
Staub. Der Sechsjährige musste anschlie-
ßend in einem Krankenhaus behandelt
werden. -pb-

Sechsjährigen bei Unfall
verletzt und abgehauen
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EXTREMWERTE
in Stuttgart in ° C:

SONNE / MOND

REISEWETTER

Etwas Regen, der im Tagesverlauf in Schnee übergeht

LAGE

HEUTE

AUSSICHTEN

BIOWETTER

HinterderKaltfronteinesTiefsströmtnach
warmer wieder maritime und deutlich
kühlere Luft in das Vorhersagegebiet ein.

Esbleibtmeiststarkbewölkt.Zeitweisefällt
Regen, der im Tagesverlauf bis in höhere
Lagen in Schnee übergeht. Bis zum Nach-
mittag kann es regional auch trocken blei-
ben.DieTemperatur steigt auf 7bis8Grad.
Mäßiger, teils böiger Südwestwind.

Morgen stark bewölkt bis bedeckt. Nach
Süden hin Schneeregen oder Schnee.
Sonntag Regenoder Schnee.

Heute ist der Wettereinfluss überwiegend
ungünstig. Die Kopfschmerz- und die Mi-
gräneanfälligkeit sind etwas erhöht. So-
wohl bei zu hohem als auch bei zu niedri-
gem Blutdruck können Herz-Kreislauf-Be-
schwerden auftreten. Entsprechend Dis-
ponierte sollten sich daher unbedingt
schonend verhalten.

GESTERN
in Stuttgart in °C
Höchstwert
(bis 16Uhr):
Tiefstwert:

8,8
2,2

UMWELTDATEN
Mikrogramm pro Kubik-
meter Luft, in Stuttgart-
Bad Cannstatt, gestern 15
Uhr (Quelle LUBW):

Feinstaub:
(Vorsorgewert: 50)

Stickstoffdioxid:
(Vorsorgewert: 135)

Ozon:
(Richtwert: 180)

sonnig heiter wolkig bedeckt Regen SchneeSchauer Gewitter

Hochdruck-
zentrum

Tiefdruck-
zentrum

Warmfront

Okklusion KaltluftKaltfront

Warmluft

Wetter:

8

50

19

POLLENFLUG
Heute gibt es eine schwache Belastung
durch Haselpollen und eine schwache Be-
lastung durch Erlenpollen.

GB 16.01.2015

 


